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Gedenktag an der LWL-Klinik 
Seit 2017 wird an der LWL-Klinik immer am 21. September 
der Tag des „Aktiven Erinnerns" begangen. Anlass ist, dass 
an diesem Datum im Jahr 1940 die ersten sieben Patienten 
der Einrichtung verlegt wurden, um sie zu töten. Während 
der NS-Zeit erlitten dieses Schicksal insgesamt 440 Men-
schen. Weitere 407 Personen wurden Opfer der Zwangsste-
rilisation. Foto: Paul Meyer zu Brickwedde 

Seit 2017wird an der LWL-Klinik immer am 21. September
der Tag des „Aktiven Erinnerns“ begangen. Anlass ist, dass
an diesemDatum im Jahr 1940 die ersten sieben Patienten
der Einrichtung verlegt wurden, um sie zu töten.Während
der NS-Zeit erlitten dieses Schicksal insgesamt 440Men-
schen.Weitere 407 PersonenwurdenOpfer der Zwangsste-
rilisation. Foto: Paul Meyer zu Brickwedde
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Gedenkveranstaltung am 21. September 

407 Patienten zwangssterilisiert 
Von Peter Sauer 

LENGERICH. Auch in der Klinik 
in Lengerich wurden im Drit-
ten Reich Patienten zwangs-
sterilisiert, manche getötet. 
Die Veranstaltung „Aktives 
Erinnern" stellt am 21. Sep-
tember (Sonntag) neue For-
schungsergebnisse vor. 

Die heutige Klinik des 
Landschaftsverbandes West-
falen-Lippe (LWL) hieß frü-
her „Provinzialanstalt Lenge-
rich". In der Zeit des National-
sozialismus wurden dort 407 
Patienten zwangssterilisiert, 
also unfruchtbar gemacht. 
Gegen ihren Willen. 34 von 
ihnen wurden getötet. 

Insgesamt hat die Klinik 
damals 440 Patienten durch 
Tötung verloren. Diese Zah-
len nannten jetzt Sandra Hol-
trup, Doktorandin am Insti-
tut für Zeitgeschichte Mün-
chen-Berlin, und Dr. Jörg 
Wittenhaus, Ärztlicher Leiter 
der LWL-Tagesklinik Rheine, 
in einem Gespräch mit dieser 
Redaktion. 

Seit einigen Jahren setzt 
sich die LWL-Klinik für die 
historische Aufarbeitung ein. 
Am 21. September gibt es 
eine Veranstaltung zum „Ak-
tiven Erinnern". Diese be-
ginnt um 14.30 Uhr an der 
Pforte der Klinik und führt 
über den Lengericher Ge-
denkpfad in den Festsaal, wo 
die neue historische Publika-
tion „Ich bin nicht einver-
standen" vorgestellt wird. 

Der Titel beruht auf einem 
überlieferten Zitat von Elli 
Goldbeck, die in der Zeit des 

Nationalsozialismus Patien-
tin der Klinik war. „Weil eine 
Ärztin ohne psychiatrische 
Expertise ihr fehlerhaft eine 
Schizophrenie diagnostizier-
te, mit schlimmen Folgen, 
und dass, obwohl Elli Gold-
beck offenbar als Einbruchs-
opfer nur ein Trauma hatte", 
sagt Dr. Jörgen Wittenhaus. 
Goldbecks Leidensgeschichte 
wurde von einer engagierten 
Autorengruppe, zu der auch 
Wittenhaus gehört, intensiv 
aufgearbeitet und veröffent-
licht. „Mit dieser Publikation 
kommen wir erneut unserem 
selbst formulierten Auftrag 
nach, die Geschichte an die 
nachfolgenden Generationen 
weiterzugeben" betont 
Mechthild Bischop, Pflegedi-
rektorin der Klinik. 

LWL-Krankenhausdezer-
nent Dr. Emanuel Wiggerich 
wird am 21. September, 85 
Jahre nach der ersten Depor-
tation von Lengerich aus, die 
neue Publikation zum Thema 
„NS-Zwangssterilisationen in 
der Provinzialheilanstalt Len-
gerich 1933-1945" vorstellen 
und einordnen. Die Histori¬ 
kerin Sandra Holtrup präsen-
tiert ihre Forschungsergeb-
nisse. In einer Talkrunde be-
richtet das Autorenteam über 
Elli Goldbeck, aber auch da-
rüber, was die Auseinander-
setzung mit dem Thema 
Zwangssterilisation und dem 
bedrückenden Schicksal der 
davon betroffenen Patienten 
und deren Angehörigen mit 
ihnen persönlich gemacht 
hat. 

So berichtet der Lengeri-
cher Bildhauer Mandir E. Tix 
über seine Gedanken und Ge-
fühle bei der Schaffung seiner 
dreiteiligen Skulpturengrup¬ 
pe zum Thema Zwangssterili-
sation, die seit 2023 ein wich-
tiger Teil des Lengericher Ge-
denkpfades auf dem Klinik-
gelände ist. Schnitte in den 
Steinen symbolisieren die tie-
fen (Ein-(Schnitte in den Kör-
pern der zwangssterilisierten 
Menschen. 

Die Lücke zwischen den 
beiden Steinen soll bewusst 
die Leere und die „Dunkel-
heit" symbolisieren. Der Me-
diziner Dr. Jörg Wittenhaus 
hat sich intensiv mit der 
Krankenakte Elli Goldbergs 
beschäftigt und beschreibt 
die Zeit von der Aufnahme in 
der Klinik, der Zwangssterili-
sation bis zu ihrem Abtrans-
port in die Tötungsanstalt Ha-
damar. 

Was macht das Thema 
„Zwangsterilisation" 2025 mit 
jungen Menschen? Darüber 
werden Svea Heukamp, Isa 
Markaj und Frida Ritz berich-
ten. Sie haben sich in unter-
schiedlichen Projekten mit 
der NS-Zeit auseinanderge-
setzt und nehmen in der Talk-
runde Stellung dazu, was ihre 
Generation tun kann, damit 
das vielfache Unrecht unver-
gessen bleiben und sich nie-
mals wiederholen kann. 

Im Gespräch mit dieser Re-
daktion sagt der 14-jährige 
Isa Markaj, Schüler am Graf-
Adolf-Gymnasium in Teck-
lenburg, das die Beschäfti-
gung mit dem Thema 
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Zwangsterilisation nicht in 
Vergessenheit geraten darf. 
„Es ist krass und gruselig, ja 
schrecklich, wie das früher 
war - gegen den Willen von 
anderen Menschen zu han-
deln, gegen ihr Leben." Der 
14-Jährige erfährt in Gesprä-
chen, nicht nur mit Gleichalt-
rigen, „dass es viele Men-
schen gibt, die Angst haben, 
das neue Leute an die Regie-
rung kommen, die so etwas 
Schlimmes nochmal machen 
könnten". 

„Es ist uns als Klinik ein 
wichtiges Anliegen, dass 
unsere Erinnerungskultur 
sich stetig weiterentwickelt, 

um aktuelle gesellschaftliche 
Entwicklungen zu berück-
sichtigen und die Erinnerung 
an die NS-Zeit lebendig zu 
halten", betont Pflegedirekto-
rin Mechthild Bischop. 

Das sieht auch Klinikmit-
arbeiterin Monika Zintel, die 
auch Mitglied der AG „Lenge¬ 
richer Gedenkpfad" ist, so. 
„Wichtig ist mir auch die Be-
antwortung der Fragen: Wa-
rum haben die Leute aus der 
Klinik bei der Zwangsterilisa-
tion mitgemacht? Warum ha-
ben die Bürger von Lengerich 
das mitgetragen? Das muss 
auch alles nach außen ge-
drungen sein. Warum ist kei 

ner dagegen aufgestanden?" 
Mechthild Bischop nickt. 

„Nur durch eine intensive 
Auseinandersetzung mit der 
Vergangenheit und ein klares 
Bekenntnis zu einer offenen, 
pluralistischen und demo-
kratischen Gesellschaft und 
damit zu einer humanen Psy-
chiatrie, können die Lehren 
aus der Geschichte gezogen 
und eine Wiederholung der 
Verbrechen des NS-Zeit ver-
hindert werden", sagt sie. Der 
Lengerich Gedenkpfad wird 
gut angenommen, zum Bei-
spiel von Polizistengruppen 
und von Firmengruppen. 

Freuen sich auf viele Gäste beim „Aktiven Erinnern" am 21.September: (v.I.) Monika Zintel (Mitarbeiterin der LWL-Klinik Lengerich und Mitglied in der 
Arbeitsgruppe "Lengericher Gedenkpfad"), Dr. Jörg Wittenhaus (Ärztlicher Leiter LWL-Tagesklinik Rheine), Isa Markaj (Schüler aus Lengerich und 
Teilnehmer an der Talkrunde) und Mechthild Bischop (Pflegedirektorin LWL-Klinik Lengerich). Foto: Peter Sauer 
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»Die erzwungene 
Unfruchtbarma-
chung bedeutete die 
Zerstörung der Le-
bensperspektive.« 

Historikerin Sandra Holtrup 

Wichtiges zur Veranstaltung 

Die Teilnahme am „aktiven 
Erinnern" am 21. Septem-
ber ist frei. Zur besseren 
Planung (Bestuhlung und 
Imbiss) bittet die LWL-Kli-
nik um Anmeldung bis 
zum Mittwoch (17. Septem-
ber) unter Tel.: 05481 12 
2103 oder per E-Mail an 

marita.unterauer@lwl.org. 
Treffpunkt ist an der Pforte 
der Klinik an der Parkallee 
10 in Lengerich. Die 52-sei-
tige Publikation „Ich bin 
nicht einverstanden,, kann 
gegen eine Schutzgebühr 
von zehn Euro ebenfalls 
hier bestellt werden, -pesa- 
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Neue Erinnerungsorte-Tafel für ein Gelsenkirchener Opfer des
NS-Krankenmords Tafel in der Rheinelbestraße erinnert an das
Schicksal von Elli Goldbeck

Zwischen 1939 und 1945 ermordeten die National‐
sozialisten unter der Tarnbezeichnung "Aktion T4"
mehr als 200.000 Menschen, deren Leben aufgrund
ihrer Erkrankung als "unwert" galt. Zu den Opfern
dieses systematischen Krankenmords gehörte auch
die junge Gelsenkirchenerin Elli Goldbeck. Sie wurde
1935 mit der Diagnose "Schizophrenie" in die Pro‐
vinzial-Heilanstalt Lengerich eingewiesen. Dort wur‐
de sie 1938 zwangsweise unfruchtbar gemacht, ob‐
wohl sie sich gemeinsam mit ihren Eltern verzwei‐
felt dagegen gewehrt hatte. In einer Anhörung vor
dem Erbgesundheitsgericht Münster erklärte sie:
"Ich bin nicht einverstanden. Ich bin insbesondere
nicht einverstanden, dass ich für verrückt erklärt
werde." Im August 1941 wurde Elli Goldbeck in einer
Gaskammer der Tötungsanstalt Hadamar ermordet.

Über das Schicksal von Elli Goldbeck informiert nun
eine neue Erinnerungsorte-Tafel des Instituts für
Stadtgeschichte (ISG) an ihrem Wohnhaus in der
Rheinelbestr. 18. Die Tafel wurde durch Bezirksbür‐
germeister Thomas Fath eingeweiht, der seine tiefe
Betroffenheit über den Leidensweg der jungen Gel‐
senkirchenerin zum Ausdruck brachte.

Das ISG hat die Tafel in Zusammenarbeit mit Dr.
Jörg Wittenhaus von der LWL-Klinik in Lengerich
entwickelt, der ebenso wie Stephan Bögershausen,
Leiter der Arbeitsgruppe Lengericher Gedenkpfad,
an der Einweihung teilnahm. Der Lengericher Ge‐
denkpfad entstand aus einer Initiative der Mitarbei‐
terschaft der LWL-Klinik Lengerich und erinnert seit
2017 an die Opfer der staatlich organisierten Kran‐
kenmorde während der Zeit des Nationalsozialis‐
mus.

Der Rat der Stadt hat das Projekt "Erinnerungsorte"
im Oktober 2005 beschlossen. Die Koordination
liegt in Händen des ISG. Das Projekt setzt vor allem
auf bürgerschaftliches Engagement und vernetzt
unterschiedliche erinnerungspolitische Initiativen.
Ziel ist es, an historisch bedeutsamen Orten im
Stadtraum zusätzliche Informationen in Gestalt von
erläuternden Tafeln zur Verfügung zu stellen. Mitt‐
lerweile gibt es in Gelsenkirchen über 220 Erinner‐
ungsorte-Tafeln. Die Erinnerungsorte-Tafel zu Elli
Goldbeck ist ein Gemeinschaftsprojekt des Land‐
schaftsverbands Westfalen-Lippe und des ISG.

Link öffnen
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Zwangssterilisation und Patiententötung 

Das traurige 
Schicksal der 
Elli Goldbeck 

Von Günter Benning 

LENGERICH. Es ist ein Schicksal 
unter vielen aus der Lengeri-
cher LWL-Klinik. Als junge 
Frau wird Elli Goldbeck 1938 
zwangssterilisiert. 1941 wird 
sie in Hadamar getötet. Ihre 
Heimatstadt Gelsenkirchen 
erinnert jetzt an sie. 

Die Gerichtsakte von Elli 
Goldbeck ist schwer. Dr. Jörg 
Wittenhaus, Leitender Arzt 
der LWL-Tagesklinik in Rhei-
ne , hat ihre Kopie mitge-
bracht. „Erbgesundheitsge-
richte", steht darauf. Auf hun-
derten Seiten geht es um das 
Leben der Patientin, die 1935 
in die Provinzialheilanstalt 
Lengerich eingewiesen wird. 
1938 wird sie zwangssterili-
siert und 1941 in der Tötungs-
anstalt Hadamar bei Limburg 
ermordet. Im Namen der NS-
Rassengesetze. 

Gerade wurde an Elli Gold-
becks Elternhaus in Gelsen-
kirchen eine Gedenkplakette 
angebracht. Im Dokumenta-
tionszentrum der Ruhrge-
bietsstadt zum National-So-
zialismus (NS) konnte Jörg 
Wittenhaus über das Schick-
sal der jungen Frau berichten: 
„Bis dahin wussten die dort 

von Ellis Geschichte nichts." 
Elli Alwine Goldbeck ist 

eine von 34 Patienten aus der 
Lengericher Provinzialheil-
anstalt (heute LWL-Klinik), 
die zwangssterilisiert und 
später ermordet wurden. Ins-
gesamt wurden 440 Men-
schen aus Lengerich ermor-
det. Symbolisch ist auf dem 
Lengericher Gedenkpfad für 
jedes Opfer ein Nummern-
stein im Wegpflaster der Kli-
nik verlegt oder die Num-
mern finden sich auf Steinste-
len entlang des Pfades. 

Der Fall Elli Goldbeck ist be-
sonders gut dokumentiert. 
Denn ihre Eltern haben sich 
jahrelang gegen die Sterilisa-
tion gewehrt. Juristisch, mit 
Anwälten, mit medizinischen 
Gutachten, mit Briefen an 
den „Führer" Adolf Hitler. 

Im Rahmen einer von der 
LWL-Klinik Lengerich in Auf-
trag gegebenen Forschungs-
arbeit über Zwangssterilisa-
tionen im NS-Staat ist die His-
torikerin Sandra Holtrup im 
Bundesarchiv auf ihre Ge-
richtsakte mit allen Eingaben 
und Briefen gestoßen. Als er 
in Gelsenkirchen darüber be-
richtete, habe ihn der Kom-
mentar einer Zuhörerin 

nachdenklich gemacht, sagt 
Dr. Wittenhaus: „Was waren 
das für Anwälte, die sich in 
diesem Rechtssystem getraut 
haben, Widerspruch einzule-
gen?" 

Offenbar hatte Ellis Vater 
einflussreiche Beziehungen. 
Karl Goldbeck war Cheffahrer 
eines Vorstandes der Ruhr-
stahl AG. Irgendwann im Lau-
fe des Verfahrens um Ellis 
Zwangssterilisation besuchte 
der Chef die Patientin in Len-
gerich und befand, keine psy-
chischen Auffälligkeiten an 
ihr bemerkt zu haben. Die 
Anwälte schrieben: „Sie habe 
wohl einen eigenen Kopf, wie 
man ihn unter Westfalen 
häufiger findet." Aber aller 
Widerspruch nützte nichts. 

Denn dagegen stand die 
Diagnose „Schizophrenie", 
die Elli Goldbeck nach einem 
denkwürdigen Ereignis er-
halten hatte. Eine medizini-
sche Beurteilung, die der Psy-
chiater Wittenhaus heute 
stark bezweifelt. Alles be-
gann, als ein Nachbar in die 
Wohnung der Goldbecks in 
Gelsenkirchen eindrang und 
Elli mehrmals „auf das Bett 
stauchte", wie ihr Bruder zu 
Protokoll gab. Er und seine 
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bietsstadt zum National-So-
zialismus (NS) konnte Jörg
Wittenhaus über das Schick-
sal der jungenFrauberichten:
„Bis dahin wussten die dort

von Ellis Geschichte nichts.“
Elli Alwine Goldbeck ist

eine von 34 Patienten aus der
Lengericher Provinzialheil-
anstalt (heute LWL-Klinik),
die zwangssterilisiert und
später ermordet wurden. Ins-
gesamt wurden 440 Men-
schen aus Lengerich ermor-
det. Symbolisch ist auf dem
Lengericher Gedenkpfad für
jedes Opfer ein Nummern-
stein im Wegpflaster der Kli-
nik verlegt oder die Num-
mern finden sichauf Steinste-
len entlang des Pfades.
Der Fall Elli Goldbeck ist be-

sonders gut dokumentiert.
Denn ihre Eltern haben sich
jahrelang gegen die Sterilisa-
tion gewehrt. Juristisch, mit
Anwälten,mitmedizinischen
Gutachten, mit Briefen an
den „Führer“ Adolf Hitler.
Im Rahmen einer von der

LWL-Klinik Lengerich in Auf-
trag gegebenen Forschungs-
arbeit über Zwangssterilisa-
tionen imNS-Staat ist dieHis-
torikerin Sandra Holtrup im
Bundesarchiv auf ihre Ge-
richtsakte mit allen Eingaben
und Briefen gestoßen. Als er
in Gelsenkirchen darüber be-
richtete, habe ihn der Kom-
mentar einer Zuhörerin

nachdenklich gemacht, sagt
Dr. Wittenhaus: „Was waren
das für Anwälte, die sich in
diesem Rechtssystem getraut
haben, Widerspruch einzule-
gen?“
Offenbar hatte Ellis Vater

einflussreiche Beziehungen.
KarlGoldbeckwarCheffahrer
eines Vorstandes der Ruhr-
stahlAG. Irgendwann imLau-
fe des Verfahrens um Ellis
Zwangssterilisation besuchte
der Chef die Patientin in Len-
gerich und befand, keine psy-
chischen Auffälligkeiten an
ihr bemerkt zu haben. Die
Anwälte schrieben: „Sie habe
wohl einen eigenen Kopf, wie
man ihn unter Westfalen
häufiger findet.“ Aber aller
Widerspruch nützte nichts.
Denn dagegen stand die

Diagnose „Schizophrenie“,
die Elli Goldbeck nach einem
denkwürdigen Ereignis er-
halten hatte. Eine medizini-
sche Beurteilung, die der Psy-
chiater Wittenhaus heute
stark bezweifelt. Alles be-
gann, als ein Nachbar in die
Wohnung der Goldbecks in
Gelsenkirchen eindrang und
Elli mehrmals „auf das Bett
stauchte“, wie ihr Bruder zu
Protokoll gab. Er und seine

Westfälische Nachrichten Lengerich
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Schwester flohen in Richtung 
Bahnhof und wurden von der 
Polizei aufgegriffen. 

Zur Untersuchung kam sie 
ins evangelische Kranken-
haus, wo die junge Assistenz-
ärztin Dr. Anne Pütz nach we-
nigen Tagen „Schizophrenie" 
diagnostizierte. Elli sei zän-
kisch und launisch, im Kran-
kenhaus „negativistisch und 
schnippisch". Gegen ihren 
und den Willen ihrer Familie 
wird sie in der geschlossenen 
Provinzialheilanstalt Lenge-
rich geschlossen unterge-
bracht. 

Die Nationalsozialisten hat-
ten 1934 ein Gesetz zur Ver-
hütung erbkranken Nach-
wuchses in Kraft gesetzt. Es 
legalisierte die Zwangssterili-
sierung von Menschen, die 
zum Beispiel manisch-de-
pressiv, schizophren, taub 
oder alkoholsüchtig waren. 
Menschen, die den Leistungs-
anforderungen der Volksge-
meinschaft nicht entspra-
chen, wie Historikerin Sandra 
Holtrup zusammenfasst. 

Elli Goldbeck kommt im Ju-
ni 1935 in die Provinzialheil-
anstalt. Am 11. September 
stellt deren Direktor Dr. Alf-
red Schmidt den Antrag auf 
Unfruchtbarmachung. Jahre 

lang kämpfen ihre Eltern 
gegen die richterliche Anord-
nung. Auch gegen den end-
gültigen Beschluss des Erbge-
sundheitsobergerichtes 
Hamm legt der Vater Be-
schwerde ein. Von Elli Gold-
beck liest man ausdrücklich 
in den Akten: „Ich bin nicht 
einverstanden." Alles hilft 
nichts. Am 3I. Januar 1938 
wird die junge Frau im Alter 
von 26 Jahren zwangssterili-
siert. 

Über ihren Tod schweigt die 
Akte. Zeitweilig war Elli Gold-
beck wohl zu Hause in Gel-
senkirchen, wird dann aber 
wieder nach Lengerich einge-
wiesen. Hier wird sie zum Op-
fer des Tötungsprogramms 
der Nazis, genannt T4-Aktion. 
Ihre Diagnose Schizophrenie 
bedeutete ein sicheres Todes-
urteil. Am l. Juli 1941 wird sie 
mit 222 Patientinnen in die 
Landes-Heilanstalt Eichberg 
im Rheingau verlegt. Am 11. 
August wird sie in die Tö-
tungsanstalt Hadamar ge-
schickt. Hier wurden Patien-
ten in der Regel sofort nach 
der Ankunft in einer im Keller 
befindlichen Gaskammer ge-
tötet und in einem Ofen ver-
brannt. Den Angehörigen 
schickte man Mitteilungen 

mit falschen Todesursachen 
und -Zeitpunkten. 

In der Gelsenkirchener Ge-
denkstätte entdeckten Ste-
phan Bögershausen und Jörg 
Wittenhaus eine Notiz und 
das Bild einer weiteren jun-
gen Frau, die damals auch als 
Patientin in der Provinzial-
heilanstalt Lengerich war 
und am gleichen Tag wie Elli 
Goldbeck ermordet wurde. 
Ihr Name ist Helene Pniewski. 
Eine Aufgabe für die LWL-
Arbeitsgruppe Lengericher 
Gedenkpfad: „Wir kennen 
mittlerweile die Aktenzei-
chen und wissen, in welchen 
Archiven ihre Akten liegen." 

Die Geschichte der NS-
Zwangssterilisationen in der 
Provinzialheilanstalt Lenge-
rich in den Jahren 1933 bis 
1945 und die Lebensgeschich-
te von Elli Goldbecks hat die 
Arbeitsgruppe Lengericher 
Gedenkpfad in der Broschüre 
„Ich bin nicht einverstanden" 
veröffentlicht. 

Die Broschüre kann im Se-
kretariat der Pflegedirektion 
angefordert werden: mari-
ta.unterauer@lwl.org. Weite-
re Infos: 
https://www.lwl.org/kli-
nik_lengerich_down-
load/Lengericher_Gedenk-
pfad.pdf 

Schwester flohen in Richtung
Bahnhof undwurden von der
Polizei aufgegriffen.
Zur Untersuchung kam sie

ins evangelische Kranken-
haus, wo die junge Assistenz-
ärztinDr. Anne Pütz nachwe-
nigen Tagen „Schizophrenie“
diagnostizierte. Elli sei zän-
kisch und launisch, im Kran-
kenhaus „negativistisch und
schnippisch“. Gegen ihren
und den Willen ihrer Familie
wird sie in der geschlossenen
Provinzialheilanstalt Lenge-
rich geschlossen unterge-
bracht.
Die Nationalsozialisten hat-

ten 1934 ein Gesetz zur Ver-
hütung erbkranken Nach-
wuchses in Kraft gesetzt. E
legalisierte die Zwangssterili-
sierung von Menschen, die
zum Beispiel manisch-de-
pressiv, schizophren, taub
oder alkoholsüchtig waren.
Menschen, die den Leistungs-
anforderungen der Volksge-
meinschaft nicht entspra-
chen,wieHistorikerin Sandra
Holtrup zusammenfasst.
Elli Goldbeckkommt imJu-

ni 1935 in die Provinzialheil-
anstalt. Am 11. September
stellt deren Direktor Dr. Alf-
red Schmidt den Antrag auf
Unfruchtbarmachung. Jahre-

lang kämpfen ihre Eltern
gegen die richterliche Anord-
nung. Auch gegen den end-
gültigen Beschluss des Erbge-
sundheitsobergerichtes
Hamm legt der Vater Be-
schwerde ein. Von Elli Gold-
beck liest man ausdrücklich
in den Akten: „Ich bin nicht
einverstanden.“ Alles hilft
nichts. Am 31. Januar 1938
wird die junge Frau im Alter
von 26 Jahren zwangssterili-
siert.
Über ihren Tod schweigt die

Akte. Zeitweiligwar Elli Gold-
beck wohl zu Hause in Gel-
senkirchen, wird dann aber
wieder nach Lengerich einge-
wiesen.Hierwird sie zumOp-
fer des Tötungsprogramms
der Nazis, genannt T4-Aktion.
Ihre Diagnose Schizophrenie
bedeutete ein sicheres Todes-
urteil. Am1. Juli 1941wird sie
mit 222 Patientinnen in die
Landes-Heilanstalt Eichberg
im Rheingau verlegt. Am 11.
August wird sie in die Tö-
tungsanstalt Hadamar ge-
schickt. Hier wurden Patien-
ten in der Regel sofort nach
derAnkunft in einer imKeller
befindlichen Gaskammer ge-
tötet und in einem Ofen ver-
brannt. Den Angehörigen
schickte man Mitteilungen

mit falschen Todesursachen
und -zeitpunkten.
In der Gelsenkirchener Ge-

denkstätte entdeckten Ste-
phan Bögershausen und Jörg
Wittenhaus eine Notiz und
das Bild einer weiteren jun-
gen Frau, die damals auch als
Patientin in der Provinzial-
heilanstalt Lengerich war
und am gleichen Tag wie Elli
Goldbeck ermordet wurde.
IhrName istHelenePniewski.
Eine Aufgabe für die LWL-
Arbeitsgruppe Lengericher
Gedenkpfad: „Wir kennen
mittlerweile die Aktenzei-
chen und wissen, in welchen
Archiven ihre Akten liegen.“
Die Geschichte der NS-

Zwangssterilisationen in der
Provinzialheilanstalt Lenge-
rich in den Jahren 1933 bis
1945unddieLebensgeschich-
te von Elli Goldbecks hat die
Arbeitsgruppe Lengericher
Gedenkpfad in der Broschüre
„Ich bin nicht einverstanden“
veröffentlicht.
Die Broschüre kann im Se-

kretariat der Pflegedirektion
angefordert werden: mari-
ta.unterauer@lwl.org. Weite-
re Infos:
https://www.lwl.org/kli-
nik_lengerich_down-
load/Lengericher_Gedenk-
pfad.pdf
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EIN Alwine Goldbeck, Patientin der Provinzialheilanstalt Lengerich, die zwangssterilisiert und später umge-
bracht wurde. Foto: LAV NRW W, Q 700/Erbgesundheitsgerichte Nr. 14008 

Stellvertretender Pflegedirektor Stephan Bögershausen (l.) und Leitender 
Arzt der LWL-Tagesklinik Rheine Jörg Wittenhaus gehören zur Arbeits-
gruppe Lengericher Gedenkpfad: hier zeigen sie die Kopie der Akten von 
EIN Alwine Goldbeck. Foto: Günter Benning 

Zwangssterilisierung 

360.000 Menschen wurden 
von 1934 bis zum Kriegs-
ende 1945 infolge eines der 
ersten NS-Rassengesetze 
zwangssterilisiert. Das „Ge-
setz zur Verhütung erb-
kranken Nachwuchses" 
(GzVeN) trat am 1. Januar 
1934 in Kraft. Zum ver-
meintlichen Schutz der so-
genannten „Volksgemein¬ 

schaft" sollte es die Fort-
pflanzung von als „minder-
wertig" erachteten Men-
schen verhindern. 
Während der Nazi-Diktatur 
wurden in der Provinzial-
heilanstalt Lengerich 505 
Anträge zur Unfruchtbar-
machung gestellt, 407 Pa-
tientinnen wurden 
zwangssterilisiert. 

Zwangssterilisierung

Elli Alwine Goldbeck, Patientin der Provinzialheilanstalt Lengerich, die zwangssterilisiert und später umge-
bracht wurde. Foto: LAV NRWW, Q 700/Erbgesundheitsgerichte Nr. 14008

Stellvertretender Pflegedirektor Stephan Bögershausen (l.) und Leitender
Arzt der LWL-Tagesklinik Rheine Jörg Wittenhaus gehören zur Arbeits-
gruppe Lengericher Gedenkpfad: hier zeigen sie die Kopie der Akten von
Elli Alwine Goldbeck. Foto: Günter Benning

360.000Menschenwurden
von 1934 bis zumKriegs-
ende 1945 infolge eines der
ersten NS-Rassengesetze
zwangssterilisiert. Das „Ge-
setz zur Verhütung erb-
kranken Nachwuchses“
(GzVeN) trat am 1. Januar
1934 in Kraft. Zum ver-
meintlichen Schutz der so-
genannten „Volksgemein-

schaft“ sollte es die Fort-
pflanzung von als „minder-
wertig“ erachtetenMen-
schen verhindern.
Während der Nazi-Diktatur
wurden in der Provinzial-
heilanstalt Lengerich 505
Anträge zur Unfruchtbar-
machung gestellt, 407 Pa-
tientinnenwurden
zwangssterilisiert.
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